
Deutschland zugelassen ist. Vor kurzem hat
S&A eine Zulassung für die europäische
Ebene beantragt und erwartet, das spätes-
tens zum Jahreswechsel 2010/2011 mit dem
europäischen Vertrieb begonnen werden
kann. 

Zweite Seite der Medaille

Die Freimessung von Importcontainern
ist eine Aufgabe, die zunehmend an Bedeu-
tung gewinnt. Wer glaubt, dass hiervon nur
begaste Container betroffen sind, irrt – nur
in drei Prozent der Fälle geht es hier um 
Begasungsmittel; den Rest nehmen Indus-
triegase und andere Schadstoffe ein, die von
den transportierten Waren ausgehen. 

Auch, wenn hier zu Lande Gesetze in der
Produktion viele Schadstoffe, wie bestimm-
te Lösungsmittel, verbieten, kommen diese
mit der Globalisierung schnell und in Mas-
sen zurück. Grenzwerte für die Menge in
den Produkten gibt es dabei nicht für alle
Stoffe. Neben den Freimessungen für die
Kunden ist S&A, hier z. B. auch als Beglei-
tung der Zollbeamten, die bei der Zollbe-
schau Container öffnen müssen, bei der
HHLA im Hamburger Hafen im Einsatz. Die
Segel sind in Scheeßel auch weiterhin auf
Innovation und Weiterentwicklung gesetzt. 

Revolution mit Dienstleistungszentrum

Mitte nächsten Jahres soll ein Con-
tainer-Dienstleistungszentrum von S&A 
in Hamburg den Dienst aufnehmen.
Schädlingsbekämpfungen brauchen Zeit
und verlangsamen dadurch die logistische 
Kette. Abhilfe verspricht die von S&A 
geplante Entwesungsanlage, die mittels
Druckbegasung nach dem so genannten

PEX-Verfahren arbeitet, das von Buse Gas-
tek entwickelt wurde. 

Innerhalb von zwei bis drei Stunden
werden hier die Organismen abgetötet, 
wie sonst erst nach mehreren Tagen. Da-
neben wartet die Anlage mit einem wei-
teren Vorteil auf: Da keine giftigen Subs-
tanzen für den Prozess eingesetzt werden,
müssen diese später auch nicht beseitigt
werden. 

FILTERANLAGE IN BETRIEB: Im Hamburger Hafen sind Filteranlagen bei 
Containerbegasungen mit Methylbromid und Phosphorwasserstoff vorgeschrieben.
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